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Digitales Vorweihnachtsgeschenk für die Kantonsbibliothek Thurgau 
 

In den vergangenen 14 Jahren konnte die Kantonsbibliothek Thurgau bereits 28 ihrer mittelalter-

lichen und neuzeitlichen Handschriften digitalisieren und auf e-codices einem möglichst breiten 

Publikum online zur Verfügung stellen. Am 10. Dezember 2020 sind auf der virtuellen Handschrif-

tenbibliothek noch weitere zwölf mittelalterliche Handschriften dazugekommen. Doch was ver-

birgt sich genau hinter e-codices und welche Schritte durchlaufen die Handschriften einer Biblio-

thek oder Privatsammlung, um online zugänglich gemacht zu werden? 

 

Die virtuelle Handschriftenbibliothek der Schweiz – e-co-

dices – digitalisiert seit 2005 Handschriften aus allen Lan-

desteilen der Schweiz. In den ersten beiden Projektjah-

ren wurden in einem gemeinsamen Pilotprojekt mit der 

Stiftsbibliothek St. Gallen bereits 130 Handschriften der-

selben digitalisiert und online zur Verfügung gestellt. Mit 

der Unterstützung zahlreicher Institutionen1 gelang es, 

das Projekt auf die ganze Schweiz auszuweiten und e-

codices zur virtuellen Handschriftenbibliothek der 

Schweiz zu machen, die freien Zugang zu mittelalterli-

chen und neuzeitlichen Handschriften aus öffentlichen, 

kirchlichen und privaten Sammlungen bietet. Zudem wer-

den von e-codices zwei Digitalisierungszentren betrie-

ben: das "St. Galler Digitalisierungszentrum" und das 

"Centre de numérisation de Genève" in Cologny.2 

 

In den beiden Digitalisierungszentren beginnt die Reise 

der Handschriften, nachdem diese in der Bibliothek auf 

ihren Zustand hin überprüft, nach Fragmenten abge-

sucht, vermessen und verpackt worden sind. In St. Gallen 

und Cologny werden die einzelnen Seiten mittelalterlicher 

und neuzeitlicher Handschriften inklusive Einband hochauflösend fotografiert (siehe Abbildungen 

1 und 3) und für die online Publikation aufbereitet. Zwischenzeitlich werden – im Falle der Kan-

tonsbibliothek Thurgau – von den Mitarbeiterinnen der Abteilung "Historische Bestände und 

Sammlungen" Beschreibungen der Handschriften angefertigt, die zusammen mit den Bildern der 

Handschriften auf e-codices veröffentlicht werden sollen. Unterschieden werden in diesem Zu-

sammenhang Kurzbeschreibungen und Handschriftenbeschreibungen. 

 

Jede Handschrift auf e-codices wird von einer Kurzbeschreibung (siehe Abbildung 2) begleitet. 

Diese wird auf der Übersichtsseite, im Viewer und in der Suche angezeigt. Im Normalfall enthalten 

die Kurzcharakterisierungen die wichtigsten Charakteristika der Handschrift. Dazu gehören – falls 

bekannt – der Autor, der Titel, die Entstehungszeit, der Entstehungsort, Angaben zum Inhalt und 

                                            
1 Dazu gehören swissuniversities, die Andrew W. Mellon Foundation, die Stavros Niarchos Foundation, 
die e-lib – Elektronische Bibliothek der Schweiz und zahlreiche weitere Stiftungen. 
2 Vgl. o. A., Kurze Geschichte, http://e-codices.unifr.ch/de/about/history (08.12.2020). 

Abb. 1: Nicolaus Cusa, Cribratio Alcorani und 
Contra Bohemos, fol. 1r, Frauenfeld, Kan-

tonsbibliothek Thurgau, Y 39. 

http://e-codices.unifr.ch/de/search/?iCurrentPage=1&sQueryString=&sSearchField=fullText&sSortField=score&aSelectedFacets%5bcollection_facet%5d%5b%5d=Frauenfeld%2C+Kantonsbibliothek+Thurgau
http://e-codices.unifr.ch/de
http://e-codices.unifr.ch/de
https://www.stiftsbezirk.ch/de/stiftsbibliothek/
http://e-codices.unifr.ch/de/about/history
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zur Konstitution der Handschrift. Die Kurzbeschreibung enthält teilweise auch neue Informatio-

nen, die in den vorliegenden wissenschaftlichen Handschriftenbeschreibungen nicht enthalten 

sind. Die Kurzcharakterisierungen sind mehrsprachig (Deutsch, Englisch, Französisch und Ita-

lienisch).3 

Die meisten Handschriften der virtuellen Bibliothek haben nicht nur eine Kurzbeschreibung, son-

dern noch eine zusätzliche wissenschaftliche Handschriftenbeschreibung. Diese wird von der je-

weiligen Bibliothek ausgewählt und auf e-codices als Standardbeschreibung angezeigt. Die aus-

führlichen Beschreibungen sind oftmals bereits in Buchform veröffentlicht worden oder werden 

speziell für das Onlinestellen in der virtuellen Bibliothek von Wissenschaftlerinnen und Wissen-

schaftlern angefertigt.4 Für die Kantonsbibliothek Thurgau haben schon Dr. Regine Abegg (Lei-

terin Kunstdenkmäler der Denkmalpflege Thurgau), Prof. Dr. Dorothee Rippmann (Professorin 

für mittelalterliche Geschichte an der Universität Zürich), Dr. Marianne Luginbühl und Maria So-

lovey (beide wissenschaftliche Mitarbeiterinnen der Kantonsbibliothek Thurgau) Handschriften-

beschreibungen verfasst. 

 

Nachdem die Handschriften fotografiert und die Kurz- und Handschriftenbeschreibungen ge-

schrieben worden sind, werden die gesammelten Daten bei e-codices aufbereitet und für das 

Publizieren bereit gemacht. So erging es auch den zwölf Handschriften der Kantonsbibliothek 

Thurgau (Signaturen: Y12, Y39, Y48, Y59, Y62, Y74, Y128a, Y131, Y156, Y222, Y235 und Y237), 

die in Form eines vorweihnachtlichen Geschenkes am 10. Dezember 2020 mit einer ausführli-

cheren Kurzbeschreibung auf e-codices veröffentlicht werden konnten. 

 

                                            
3 Vgl. o. A., Kurzbeschreibungen, http://e-codices.unifr.ch/de/about/summaries (08.12.2020). 
4 Vgl. o. A., Handschriftenbeschreibungen, http://e-codices.unifr.ch/de/about/descriptions (08.12.2020). 

Abb. 2: Handschriftenübersicht e-codices, Frauenfeld, Kantonsbibliothek Thurgau, ALT MSC 3. 

http://e-codices.unifr.ch/de/list/one/kbt/y012
http://e-codices.unifr.ch/de/list/one/kbt/y039
http://e-codices.unifr.ch/de/list/one/kbt/y048
http://e-codices.unifr.ch/de/list/one/kbt/y059
http://e-codices.unifr.ch/de/list/one/kbt/y062
http://e-codices.unifr.ch/de/list/one/kbt/y074
http://e-codices.unifr.ch/de/list/one/kbt/y128a
http://e-codices.unifr.ch/de/list/one/kbt/y131
http://e-codices.unifr.ch/de/list/one/kbt/y156
http://e-codices.unifr.ch/de/list/one/kbt/y222
http://e-codices.unifr.ch/de/list/one/kbt/y235
http://e-codices.unifr.ch/de/list/one/kbt/y237
http://e-codices.unifr.ch/de/about/summaries
http://e-codices.unifr.ch/de/about/descriptions
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Das Digitalisieren der Handschriften dient nicht 

nur der Zugänglichkeit auf e-codices, sondern 

steht gleichzeitig noch im Zusammenhang mit 

dem SAGW5-Projekt, welches als eine Art 

Dienstleistungsbetrieb konzipiert ist. Es stellt 

kleineren Bibliotheken, die Handschriftenbe-

stände besitzen und diese erschliessen wollen, 

qualifizierte Bearbeiterinnen und Bearbeiter zur 

Seite. Diese planen das Projekt mit einem/r Mit-

arbeiter/in der Bibliothek, schätzen den Auf-

wand ab und übernehmen die Verantwortung 

für die wissenschaftliche Qualität der ausführli-

chen Handschriftenbeschreibungen. Das ist 

auch in der Kantonsbibliothek Thurgau der Fall. 

In einem ersten Teilprojekt zwischen 2020 und 

2023 werden die mittelalterlichen Handschriften 

teilweise restauriert und gesamthaft digitalisiert. 

So kann die anschliessende Erschliessungsar-

beit mehrheitlich mit Hilfe der Digitalisate ge-

macht werden, damit die Originale geschützt 

und die Arbeit der Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter des Kuratoriums "Katalogisierung der mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Handschriften 

der Schweiz" ortsunabhängig durchgeführt werden kann. Das zweite Teilprojekt sieht für die 

Jahre 2023 und 2024 vor, die mittelalterlichen Handschriften in Zusammenarbeit mit dem Kura-

torium und der Kantonsbibliothek nach höchsten wissenschaftlichen Ansprüchen zu beschreiben. 

Anschliessend werden die Beschreibungen mit einigen schönen Bildbeispielen in gedruckter Fas-

sung und online publiziert. 

 

Das vorweihnachtliche Geschenk mit dem Onlinestellen zwölf weiterer Handschriften am 10. De-

zember 2020 auf e-codices war dementsprechend lediglich ein kleiner Meilenstein, dem bis ins 

Jahr 2024 noch viele weitere folgen werden. 

 

 

 

Laura Glöckler, wissenschaftliche Praktikantin der Kantonsbibliothek Thurgau 

                                            
5 Kuratorium der Schweizerischen Akademie der Geistes- und Sozialwissenschaften (SAGW), 1989 ge-
gründet. 

Abb. 3: Nicolaus Bertrucius, Collectorium in parte practica 

medicinae, Ansicht vorne, hinten und offen, Frauenfeld, 
Kantonsbibliothek Thurgau, Y 12. 


